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man 

Theoretische Und ffinll'fthMW:>hP 

akademischen Teilarbeitsmarktes 

"Steht ein an Lehrkräften für die höheren Schulen in Aus-
sicht?" "Darf man schon zum Studium der auffordern?" Diese 

in einer auslaufenden von Huckert auf
wenn man das in letzter 

"Darf man schon wieder zum Lehramtsstudium auffordern"? Die 
Frage, historisierend mag Befremden auslösen und von den ge
"""""'''"rt.,,.., arbeitslosen Absolventinnen und Absolventen dieser Studien-

sogar als werden. Denn immerhin hat die Zahl 
die seit 1975 vor verschlossenen Schultüren uo„•.t?Alh.l<r•h 

inzwischen 
;,rr•1-v>nn·rtt„n1 r•n der als Rechtswahrer Staats-

be~;ch1ättllirtfm Juristen erreicht. Selbst wenn man arumn1mt. daß 
viele von ihnen inzwischen eine andere berufliche 

dann bleiben als harte 
Tsd. bei den Arbeitsämtern arl:Jteitislos 2e1rneJlae1te 

auswilssensc;halfiUichem 
Pn~1at1sn:ms. Um mit dem letzteren zu beiruine111: 

Die nach der Gefahr eines demnächst drohenden neuen Lehrer-
mangels steht seit im bil~dUilll51Politis,chc!n 

Wissenschaftlich interessant ist das Thema für Hlldun~;toirsclller 
terschiedlicher Provenienz: Für den historischen Hllldunll!s-
forscher wäre es eine wenn der nächste Lehrerman-
gel mit der inzwischen vertrauten wiederkehrte 
ve1·R(e1cnoar einem Ausbleiben des Kometen nach 75 Jahren. 



weise in den 
wird noch zu erläutern sein. 

Bei der Zeitreihen für die Studen
für deren Anteil an sämtlichen 

1VE!1mlSuille:nr.Krnrpe:rs lassen sich 
w e~cru;euage:n des hot1en~n 
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sen - und diese verläuft sondern in 
Schüben. Markante Phasen - gemessen am Schülerbe-
stand der höheren Oberschulen waren die Jahre zwischen 1860 und 

zwii.sct1en 1900 und 1914 sowie von 1919-1929. Dazwischen 
..IL'-"-TV .JL.FV"V• im 1. im sog. 

"Dritten Reich" sowie von Weder die erhebliche Zunahme 
der Schülerzahl von etwa 1955 bis 1975 noch ihr seit 
1975 in die Jahre und erneut im nächsten Jahr-
hundert sind also historisch Phänomene. 

Es ist nun daß eine solche schubweise Auttst,oc~cWJtjl; 
des Lehrerbestandes - wenn sie ausschließlich durch 
uni~etrrc:~rn vorgenommen wird - auch dann zu massiven 

ltP1rc::c::1trn1.rtt1r des schulischen wenn diese vor-

harmloser 
umso 

ab~rubteU:en. wie er für die 
brauchte man mehr Studenten und 

zuvor mehr Abiturienten. Dieser Prozeß erfordert 
also sowohl mehr Schul- als auch Hochschullehrer. Im verstärkten 
ambau des einerseits sowie der lehrerbildenden Fakultäten 
anciener~eits als Vorlauf für größeres Akademikerangebot sehen Titze 
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amtskarriere durch. 

2.2 

emer 
einem unendlichen 
zum der 1880er Jahre 
Lehrer 

die dann zwischen 1913 und 1921 afü:~rstJPedlngt 

uije~OO<llllJ~ - nur uniwe~;enUlc:h 
em2es.teUlt. Davor haue sich bereits durch die zur 

ivnllm:as1aL1.schuler:ral1Llen und zahlreicher ~cJ1U1Jne11szrun
P n1rPrh.P1·a a1tUgeO<mt. der durch na<;hgenc>Ue .t:.u1ste:uun$.?;t:m 

von 1919 bis 1929 noch wurde. So war 1919 die Hälfte der 
Prullol~[)jl;e:n erst zwischen 32 und 42 Jahre alt S. - eine 

ne1lltu;~en Lehrer-

irolle1tloramJng des Er
Hlldunw;we:seitls er

s1cJnm.cn. ~oJamte """""''vh~rh 2111'1"rP·tP1'U1P relativ kleine Ersatzbedarfswel-



nommen. 

oohh:scllte ..... „„„~„.o.u.. Hier-
bei die 2e:seIJISCJtlatUlc:ne hntscne11duwt, Lehrer im wesentlichen aus-
schließlich direkt aus den 



Volksschullehrer von 65 auf 61 hatten 
des Jahres 1933 keinen rechtlichen ,,...,,„.„,,. ... „, ... 

2.3Die "Cobweb"-Modell 

Neben den Wachstums- und im Schulwesen 
sowie der Altersstruktur die zur der 
tnstlJ!:f~n ~1ch~vaIJl.ku02~~n der Lehramtskarriere als drittem Einflußfaktor 

r1run~mgderAnsteiUur1gsJ:arug-

1, links "Zur 
die Autoren erstens von einem "kon-

stmten Bedarr - ist: von einer emm<Uijl~en 
- aus. Wir nehmen hier einen des Lehrerbedarfs m, der 

in einer der von nach LN' zum 
Ausdruck kommt. Zweitens nehmen sie an, daß sich die ~tt1du~nant~lfl21er 
in ihrer m der aktuellen 

meine 
"Die meisten fVaube:n 

wenn sie in einer im Verhältnis zum 



Diese aktuelle Marktsituation ist durch 
Q:eJic.en~~1cJtme~t. Das Marktsi-

St1utiiemmfäm;?;er nun in beein-

-------fJlo LOHNSCHWANKUNGEN 

Personen 5 9 Zeit 

Personen 

LSTA 
LSTA : Lehramtsstudienanfänger 

: Lehrerangebot 

5 LN Lehrernachfrage 
ta : Lehrerausbildungsdauer 

9 

Zeit 
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reicht ist. Zu beachten ist allcm:tmg~. 
nicht so stark ist 

~ ... „,.-... ~uvP "unter Preis" verschleudert werden -, so 
J;tes.cruent unter Annahmen des "Cob-

daß die neuen Löhne während des An-
Stalt>ilität des Modells - der 

Ulje1cllle:€~Wlchltslc>hn unter dem alten 
Na1crur3Jl~e nach dem Lehr-

Nun kann man normativ po~tuJlleren, 
starr sein und die die Neuanbieter von 

"''"'1r ...... '!llf't-"""•t" würden dies durch oder ve1·bai11as1m~Wu?e 
Ur:51;arlisi1eni~ auch erreichen. Im Kontext des "Cobweb"-Modells bleibt 

.kwrzt1'.1St12e Lelllramtsa1J~Jlve11te111aJjig;elbot dann ebenso wie das Lohn-
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es 
führt zu einem stärkeren Ku1c!{J~atl~ 
vorher Fall Löhne. Nach vier 
derum das an Lehramtsabsolventen. Jetzt wird alle;rdl:n2S 

ein neues 

Lohn 

-wo 

5 

9 

Zeit 

LN' 

LSTA = 
LN' 

ohne 

Personen 

unter Preis" er-

Lohn 

5 

______. üBERFÜLLUNGSKRISE 

Legende: 

LSTA : Lehramtsstudienanfänger 

LAt = LSTAt-t : Lehrerangebot 
a 

LN Lehrernachfrage 
ta : .Lehrerausbildungsdauer 
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SDIC~lle:n in der ersten ..,.'"''~c:n,na 

noch keine erkennbare Rolle. Aus einer 
die 

"t'l.iet>gh;1cl1ge:W11cht der Karrieren" zu einer oe1·1oot1-

lbe:rtüJllm1tg und MameJel .,.,,....„,.„"'"'''""'„„ 

klendauer bestimmenden Variablen bereits die Konnotation des 
ohne daß er erwähnt wird. Seit 1985 
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Wenden wir uns nunmehr dem im euz1ene:n 
sehen Kernstück der Zykh.JtSU:leone 
:SeJle.klt1vi1tat" der AJc:ad1emlke:rle<Jn1unl(tm 
sollen die Scl1w,mkunszen 
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zeitversetzt das Pulsieren der Nachwuchsströme der akademischen Kar
rieren erklärt werden. Als erste Annahme wird davon ausgegangen, daß 
die wesentlich von mt::D.Sl;,erumälll~~en 

ten 
üben 
Ersatzbedarf wegen ....., ......... & .... „„..,& 

Sct1wc:mkuni~en der 
son

guristti~en Be-

Cbe1ent~e~n Nachwuchskräfte angezogen, die ihrer "schwachen" 
soz1aJ«:m Herkunft ihre relativ Chancen zu suchen 

oes.on~(ler·em Maße die wegen ih-
Erscheint der 

Herutsatiss:tchten ver
e.k.lrut1er·ungs1Jas,1s wieder 

Otlclu11tgslten1en Schichten aet:rotl:en.. 
zw·anszen die absehbaren Wartezeiten beim 4<..JUj!IC.CU.I'"' in die Karriere 
ouirct:ltste:nen können und sich lassen als ihre Mitbewer-
ber aus den oberen :so:nalscJtu.cltlten. 

Durch die sozialen Mechanismen dieser Selektivität der 
akademischen Statusrekrutierung, die wie ein zweipoliges ab-



Studienfächern. Dabei sind 
fenen" Fächer den zy.k:bs~che~n ~1cnvvanLKUJnge~n 
relativ "exkiuis1ven" 

=sn1c11ement.sc11e11C1UJn2t~n e1mgeg«:mgen. was 
1 ru1vers1t;äts.awibtld1.1m.e; bei unsicheren 

enver'tw1gspe1rspe1<.1t1vfm mindert Wld damit die N.,.,....,.1.„,,.,y,,. 

Die Ka.Us.ilJ~ezi~etnmsz: sozialer 
es, Selektivität bleibt in der ZylK.Jwsth~eor1e 

"daß sich die die 
Karrieren in den einzelnen Sozialschichten sehr unterschiedlich alllSwir
ken" u. a. Demnach waren die Prozesse 
auf den Akademikerarbeitsmärkten die Ursache sozialstruktureller Ver-

Hc>ehsctmt~:ang. Das andere Mal ist davon 
Studienwahlverhal-

sich ein alllS seiner W1ms•chkairm!re aOj;tescrurec.KH:~r Stucl.le11arltält1gf~r 
sofern er nicht .e;ait1Zl1c.11 verzichtet - für die nächst exklusivere oder für 
nächst überfüllte Karriere? Auf der Makroebene haben die 
kili1SU1ec1reltlkcer diese zwischen den Karrieren mit dem 
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~"" ......... ,,,.~ ..... .-."" .... der von Daten aus 
der amtlichen Hochschulstatistik über die soziale Herkunft der Studien-

aw~2e1pra2te M(m2elp1ha.Jse von 1968 bis 1972 
~n1ru1emmtanj~er aus Nichtakademiker- und ins

als besonders sozial 
2e1,teru1e:n s1tudl1e11Ljl;äl~em e1rw~u-UJ.DRr.swu:trm w·emsz:er zu als in den 

falsifiziert 
u~m11as1ru..amtes sowie der 

sori1St)j1ten Lehrämter verläuft sozial .be1r.1nitnt1:sm~utra.i: bei den 
mc:.bt~tVDmatS1alen Lehrämtern hat der deutlichste Kutcki~arag 

ans~es1c11ts schlechterer Hescntanwm2s
chancen in ihren traditionellen Fächern vermutete 
überspringen (BMBW S. 

Diesen Abschnitt abschließend sei darauf hll11JZewic:~se:n. 

erheblich stärkeren unterworfen ist 
Während der Frauenanteil im Lehramtsstudium in der M(mgelp,nai;e 

1960 bis 1980 von (48 % 56,3 
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dium 

Manfred Sommer 

auf 
es in der anschließenden 

Der Frauenanteil im Lehramtsstu-

Richten wir nun - historisch und zvJctustbteoret1sch g~escnart-
ten - Blick auf die aktuelle Situation der 

wie sie in der .En,tw:1cklu11tfl 
sind 

Ue~saimUt>e,röHcerunJ~Z:ahl markiert das Jahr 1974 einen histo-
seit der territorialen der 

Reiches Deutscher Nation 
üe:bu~tS4ibsl~e1!1Zlmg der heuti-

konstantes Niveau der Geburtenzahlen 
danach steht ein erneuter deutlicher KUlcKi~artg 

1994 und 2005 ins Haus. 
ietmrleDtentwitckJ!un.(l: sind natürlich mit einem Fehler

w cmdler11.mi~bew'e21un~zen der ausländi-
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3: 

1841-1986 (Ist); 1987-2005 (Prognose) 
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aktuellere substituieren können. Es überrascht oe:mciuo. 
wenn Budde und Klemm 

dem Statistischen Bundesamt eine deutliche des Ab
wamlt!rUJnj?SSa.l.1dos für 1984 vorhalten - was zutrifft - selbst aber ge
nauso wie im amtlichen Modell D ab 1986 eine W ande-

.tn1twi~:kHm~ der :ScJ1ll.l.lt>e'i.i'Oü:enm2 

derts in den schulstufenrelevanten Allte:n~·um:>en 
wie in Abb. 4 verlaufen. Bei aller Unsicherheit de1:no2(2Lpb1scner 
sct1atzm12e:n sprechen Erkenntnisse dafür, 



Abb. 
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nächsten zwanzuz 
ven, sondern kontraktive Effekte die Schülerzahlen den 
Lehrerbedarf werden. 

KMK als auch 
halten der Schüler annimmt Dem Primarbereich und dem Se
a.111"'11-::•1"h•P.1"P·1,...., I stehen zwar in diesem Jahrhundert keine Wachstums

ert1eo11c11en Schülerzahlen
ruc:Kg.an~~e schon hinter II sowohl in den 
au.ii?erne1nourn;nc1en wie in den berufsbildenden und dort sowohl in den 
vollzeitlichen wie in den teilzeitlichen - Schulformen noch bevorstehen. 
Der relative Schulbesuch könnte im Sekundarbereich I durch bundes-
weite des 10. an tt2mp1rsc:nu1en ~._.._,L,,,.,,„ ..... 

Sekundarbereich II sind des relativen Schulbesuchs 
schwer abschätzbar. Für den Lehrerbedarf sind hier vor allem die beiden 

in die beruflichen Teilzeitschulen einerseits und in die 
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5: 1985 Istwerte 
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~nnas1ale Oberstufe sowie die beruflichen andererseits 
,,.„t,,..11.nn der Schüler auf die und 

Realschulen sowie die im Sekundarbereich I stark ........ ,t-n..-........ u:._ 

deutlichen Anteilsverlusten der Hampitsc~huien 
zwischen 1960 und 1980 sowie em:sp1recne11at:~n A.nt<:~11si~e~nru1en 

der Realschulen von % auf 26,4 % bzw. der von 
auf haben sich die Relationen in der ersten Hälfte der 80er Jahre 
kaum verschoben. Es scheint hierin nur eine tPn41 nr\r~ 1r"' 

~m1g11tat1ton,spJna~;e zu sehen, die erneut von einem in die gym
nutau:ng aOJ[?;eiosr werden könnte. Hierfür sprechen folgende Be-
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3.3 Die Schüler-Lehrer-Relationen 

die durchaus ammr1tlcbtsvcllle:n 
Zielwerte des von 1973 für Schüler-Lehrer-
Relationen im Jahr 1985 - mit Ausnahme 

He~deu1tm1~ der Klas
se1nr«:>:o11en1z als - neben den Unterrichtswochenstunden pro Klasse 

Unterrichtswochenstunden pro Lehrer - aber entschei-
Ko1m1>0nenate der Schüler-Lehrer-Relation für die Unterrichts-

in ihrer Relevanz für die und die 
Herutsztun.ed1enl1e1t der Lehrer verwechselt und überschätzt wird 

s. 

in sehr kleinen nicht zu ändern scheinen ... " 
u. a., S. Auch wenn die Autoren ihre Studie nicht als Streit-

schrift wider einen höheren Lehrerbedarf verstanden wissen wollen 
$.terucamp u. a., S. so ihr 
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Abb.6: 
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Abb. 8: Ersatzbedarfslücke 
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satzbedarf. unverzerrten 
Stellen bis 2010 frei werden 
stelle statistisch mehr als ein 

scheiden ~11.„rr111wu'r~ 

r1cimsceu1en frei werden. 

Um das Ausmaß des 
praLSe1:uu~re1n. stellt Abb. 9 die strikt 1enreroe<1arrsone:ntu:!rte 

'297 

einer bis 1992 ein weiterer :su~11.e:nuoe1rnamg 
erst auf- und dann wieder abbaut. Erst ab 1993 sind wieder msge~;an1t 
120 Tsd. Stellen bis zum Jahr 2000 zu besetzen Jahr 15 
Befürworter einer solchen ~u11st1em1m1~1>ollltlk. 

im 
rP!:<111~'1Pr•F>nr1P t.,ms.teltunlf,?;SJJ0t1U.k erheblich verschmälert worden. 

Diese Tendenz staatlichen Handelns zum Vorziehen öffentlicher Lei
stung<:::n wird von der Neuen Politischen Ukon~[)mte 
xmue:rurt25Jkalklli der Politiker erklärt. 

wenn sie zur von Realtransfers die breite 
Wähler.kreise - hier die Eltern aller Schulkinder - erreichen. Der 
sehe zeitliche Allo-

Lej;v_st:atu:rpenoc:te du:rch 

stainru:1cn... warum bisher weder eine Nulleinstemm2 
<le1·be:set:runte: aller frei gewordenen Stellen über mehrere Jahre 
betrieben wurde und warum dies auch in nicht zu erwarten ist. 
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Abb. Kumulierte M<:~llrJiCosten 
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Abb.12: 
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S. 114; GSD S.140; BLK-

Hesct1ant1sz:im,~cJ11ru1cen im Schuldienst schließen - eine ebenso einfache 
wie vermutlich realistische 
die erwartete Rendite einer 



Anteil der 

studien-
~ 35 % 

X 5 % 

Renditen 

100 % 75 % 

Rendite eines Lehramtsstudiums 
bei einer Einstellungsquote von 100 % 

Rendite eines anderen Studiums 

Renditeerwartung eines LA
tudiums bei variablen E 

stel lungsquoten 

Einstellungsquote 10 % 0 % 



gnosen zwar nicht vor. Für die Hochschulabsolventen ms~e~;an1t 
läßt sich der Kenntnisstand aber wie zusammenfassen. Von 1980 bis 
2000 ist etwa mit einer des Hochschulabsolven-
tenbestandes zu rechnen. Sollte der Bedarf an Hochschulabsolventen 
nicht der bis aus den Hoch-

nahmen 

p.a. und 

solventen für das Jahr 2000 
- von 2.669 Tsd. bei konstanter tatiijtk1elt~iSDC:!Z11t1.Scner uu1amruc.2mons

struktur von 3.464 Tsd. durch einen ß lU.Jl.,,„n.'""" 

akademisierter 
- von 3. 735 Tsd. bei u;,,.i,„.,,.,..,„,.. A.ka4cte11111.S1tenm2 

("Tätigkeitsbesetzungseffekt") 



Letmunts-:su1ru1emmtan:ge1~zarue:n könnten dennoch wieder stei-
orr1dc~rd1tSk1lSs11on die eine bald wieder 

sollte. Die 
könnten sich dann von der Idee leiten ganz schnell auf 

anfahrenden zu bevor die erneut 
un:tsprm.ge111. Es würde staatlicherseits eine künstliche "Schein

deren historisches Vorbild ab 1925 bis 



der 30er 

sehe .._...,~ ... „JU4jii;,V PT'il'l•PMlllt,...ft Pfl""·"'h"""""'1~ ... 

sehe 

3.8 Die nicht in den Schuldienst emRes'tel4'ten Lehrer 

Natürlich verbessern sich die schulischen der ne11tu;~en 
.enra.rnts.a0:so1·ve1nen. wenn allein in den letzten fünf Jahren nicht 

.,.._,,,,,,,„,.„.,.„ • .,._ fast 70 Tsd. Absolventen des vom 
Schuldienst "kalt werden. Dies wird zwar von niemanden in 

Es aber unübersehbare da-
wt:~1e1n2Jen. die die düsteren Wolken des nächsten Lehrer-

\.0Sol\l'en1ten des 
wie aus dem lauf enden für den Schuldienst obwohl die Einstel
IWlljtS(~aince:n von 1980 bis 1987 von 76 % dramatisch auf 12 % 2esun.l!Cen 
sind. Auch von der Minderheit der in den letzten Jahren nicht emR;e~;teJli

Nacnvvucnsl•em·er. die sich z. Zt nicht um Aufnahme in den 
dürfte ein nach vor oote111ue:ll 
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4 

Die möchte 
eine ausschließlich schulorientierte :sn1d1Jem!nl:sctlteum11t~ 
erheblichen Risiken behaftet 

vermeintliche He;s1t:i1~Umde. 
Herutsb<~a11ntent11ms. und vertraute Denk- und 
in zu stellen. Deshalb wird sich - so 
Diskussion im Interesse fast aller ~telllt2tc:~n 
auf auf welchen Durchmesser 
delllll nun werden soll. Dabei 
relle Maßnahmen zur der nach vor zunehmenden Ar-
~1ctsl~::>Slllke~1t von Nachwuchslehrerilllllen und -lehrern die 

:st1.1C!l1emmtan1oter von und morgen wären. 

Uteratunrerzekhnis 

der öffentlichen Mc:am.mg 
t:<~·Kepr~tse11taltM:~tr·ag\mg der bundesdeutschen Hevölke11.m2. 

K.-J. Jahrbuch der :SCtmlc~ntiMc:kll.lmg 

... „.„ ... ~ •. „.,, •. K.: Der Teilarbeitsmarkt Schule in den net:mziger Jahren. 
Frankfurt a.M. 1986. 

Bund-Länder-Kommission und f'()jrsCJ'lwiiflStörorenmfl 

,eru·eremsl:efümg, Lehrerarbeitslosigkeit (BLK-Drs. K 40/85). Bonn 1985. 
(1985a). 
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Klemm, K.: Was 1985 hätte sein sollen - Zielwerte des Hildm1gsi~esamtpI;:ms 
1973 

147. 
v orat1soere:cruri.u1m: der Schüler- und Absolven

tenzahlen 1985 bis 2010 erö1tle:ntlicht1~ der Kultusministerkon-
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